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Die vorliegenden Eckpunkte sind kein Beitrag zu einer nachhaltigen Stabilisierung des
Gesundheitssystems. Sie sind in sich widersprüchlich, erhöhen die Lohnnebenkosten und
verschärfen tendenziell sogar die ungleiche Wettbewerbsposition von gesetzlicher (GKV)
und privater Krankenversicherung (PKV). Die höheren Einnahmen durch die beabsichtigte
Beitragssatzerhöhung um 0,5 Prozentpunkte stabilisieren die Finanzsituation
voraussichtlich nur kurzfristig. Der Blick auf die Entwicklung der vergangenen 15 Jahre
zeigt, dass das Gesundheitssystem primär unter Einnahmenproblemen leidet. So haben sich
die Gesundheitsausgaben insgesamt ähnlich wie das Bruttoinlandsprodukt entwickelt, aber
die Einnahmenbasis – die Gehälter der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten – konnte
damit nicht Schritt halten. Notwendig gewesen wäre daher ein mutigerer Schritt zur
Stabilisierung der Einnahmen durch eine stärkere Steuerfinanzierung vor allem von sog.
versicherungsfremden, im allgemeinen Interesse liegenden Leistungen – etwa die
Mitversicherung von Familienangehörigen oder Leistungen bei einer Mutterschaft – und die
Integration von PKV und GKV. Siehe IMK-Report Nr. 13 [PDF – 134 KB].

http://www.boeckler.de/pdf/p_imk_report_13_2006.pdf

